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Der keltische Münzschatz von Tägerwilen imMuseum für Archäologie

Tägermoosgibt 2100 Jahre alten Schatz frei
Der Boden im Museum für
Archäologie ist ganz mit einem
Foto von umgepflügtem Boden
bedeckt. «Unsere Kollegen vom
Naturmuseumsindnicht ganz so
naturverbunden, dass wir den
Boden mit echter Erde auslegen
konnten», sagt Kantonsarchäo-
loge Hansjörg Brem mit einem
Lachen.DieErde ist für die aktu-
elleKabinettausstellung in Frau-
enfeldwichtig.Die43keltischen
Silbermünzen, die den Kern der
Ausstellungbilden,wurden inder
Erde des Tägermoos entdeckt.

DieMünzenbestehen tatsächlich
hauptsächlich aus Silber, auch
wenn sie nicht so aussehen. Sie
haben auch nicht die typische
Form heutiger Geldstücke. «Bei
der erstenMünzedachtenwir zu-
erst, es sei einBierdeckel.Erst als
ich sie zu Hause mit der Lupe
untersucht habe, sah ich die Prä-
gung», erzählt Franco Formica.
Er ist einer der drei Finder des
Schatzes. «Mein grösster Fund
bisher.»

Formica ist kein Archäologe. Er
ist gelernterMaler, der ein Inter-
esse an Geschichte hat. Viele
Freiwillige gehen imThurgau für
das Amt für Archäologie auf die
Suche nach Relikten. Behalten
dürfen sie die Stücke nicht, auch
Finderlohngibt es keinen.Trotz-
dem hat der Kantonsarchäologe
fast zu viele Interessenten. «Es
sindvor allem technikaffineLeu-
te», sagt Brem. Sie müssen sich
an die Richtlinien halten, erhal-
ten eine schriftliche Bewilligung
und eine Instruktion.

«IchhabemeineBewilligung seit
drei Jahren», sagt Formica. Im
Herbst und im Frühling ist er je-
weilsmit einemoder zwei Kolle-
gen mehrere Wochenenden am
StückaufderSuche.AlsHilfsmit-
tel verwenden sieMetalldetekto-
ren.Esbraucht etwasÜbung, um
zuwissen,wann sichdasAusgra-
ben lohnt. «Anfänger holen oft
einfach nur Nägel raus», erzählt
der 52-jährige Weinfelder. Dass
er jetzt einen tollen Fund ge-

machthat, hält ihnnicht vonwei-
terenSuchaktionenab.«Wirwol-
len wieder so einen Volltreffer.
Jetzt erst recht.»

Auf dem Stadtgebiet von Kons-
tanz gab es früher eine grössere
keltische Siedlung, wie Brem
weiss. Die gefundenen Münzen
stammenausderZeit um100vor
Christus. Es ist wahrscheinlich,
dass sie an Ort und Stelle verlo-
ren oder vergrabenworden sind.
Sie sind alle vom gleichen Typ –
mit einem Kopf auf der Vorder-
seite und einem Pferde-Doppel-
gespann mit Wagen und Lenker
aufderRückseite.Warumsiever-
streut gefunden worden sind, ist
unklar.

Einen grossen Geldwert haben
die Silbermünzennicht. Es ist je-

docharchäologisch sehrwertvoll,
dass derKanton dank der Finder
genau über den Fundort und die
Umstände Bescheid weiss und
die Münzen untersuchen kann.
Brem sagt, dass zum Beispiel in
Deutschland viele Fundstätten
regelrecht illegal geplündertwer-
den. Der Irrglaube, mit alten
Gegenständen das grosse Geld
machen zu können, habe sich
hartnäckig gehalten. Deshalb
gibt es viele keltischeMünzen zu
Schrottpreisen im Internet zu
kaufen. Der Kantonsarchäologe
sagt: «Wir sinddankbar, dasswir
mit engagierten Freiwilligen zu-
sammenarbeitendürfen.» InGe-
bieten, wo Grabungen nicht ge-
zielt durchgeführt werden kön-
nen, sind sie sogarunverzichtbar.

Larissa Flammer

Die keltischen Silbermünzen aus dem Tägermoos sind in der Kabinettausstellung imMuseum für Archäologie zu sehen. Bilder: Donato Caspari
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Relativierter
Schutz vonNatur

undHeimat

Vernehmlassung DerThurgauer
Regierungsrat istmitderRevision
des Bundesgesetzes zum Natur-
undHeimatschutzkommentarlos
einverstanden. Die vorgesehene
Änderungermögliche«bestimm-
ten kantonalen Vorhaben», dass
sie bei der Interessensabwägung
gegenüber dem Schutz von Ob-
jekten nationaler Bedeutung be-
rücksichtigt werden könnten,
heisst es in der regierungsrätli-
chen Mitteilung. Das geltende
Recht halte fest, dass ein Abwei-
chen von der ungeschmälerten
ErhaltungvonObjektennationa-
lerBedeutungbeiErfüllungeiner
Bundesaufgabe nur in Erwägung
gezogen werden dürfe, wenn ihr
bestimmte gleich- oder höher-
wertige Interessen von ebenfalls
nationaler Bedeutung entgegen-
stünden. «Mit der inhaltlichen
Lockerung wird der Kreis der
möglichen Vorhaben erweitert,
und den Interessen der Kantone
soll in der Abwägung mehr Ge-
wicht zukommen», schreibt der
Regierungsrat. (red)

Weiterer Auftrag
an die Hochschule
Kreuzlingen Der Regierungsrat
hat den leicht geänderten
Leistungsauftrag an die Pädago-
gische Hochschule Thurgau
(PHTG) für die Jahre 2019 bis
2021 genehmigt. (red)

Signalanlage
wird ersetzt

Frauenfeld Der Regierungsrat
hat die Arbeiten für den Ersatz
der Lichtsignalanlage an der
Kreuzung Marktplatz in Frauen-
feld vergeben. Die FirmaWalter
AG Signaltechnik aus Sulgen er-
hält den Auftrag von rund
159800Franken.DieAnlage re-
gelt seit 1991 den Verkehr von
täglich 20000 Fahrzeugen. Sie
sei sehr störungsanfälligundent-
sprechenichtmehrdenBahnvor-
schriften, teilt der Regierungsrat
mit.Deshalbmüsse siedringend
ersetzt werden. (red)

NeuerMusiker in
der Kulturstiftung
Thurgau Der Regierungsrat hat
den Musiker und Musikpädago-
genAndréMeier ausSt.Gallen in
den Stiftungsrat der Kulturstif-
tung des Kantons Thurgau ge-
wählt.Meier ersetzt am1. Juli die
Musikerin Irina Ungureanu, die
per Ende Dezember 2017 nach
viereinhalb Jahren ihrenRücktritt
erklärt hatte.(red)

VomObergericht
zur Kesb

Frauenfeld OliviaTreppwirdper
1.AugustPräsidentinderKindes-
undErwachsenenschutzbehörde
(Kesb) des Bezirks Frauenfeld,
wie der Regierungsrat beschlos-
sen hat. Trepp ist derzeit Ge-
richtsschreiberinamObergericht
undwohnt inFrauenfeld.Die jet-
zige Kesb-Präsidentin Barbara
Merz geht in Pension. (red)

Sozialämter vernetzen sich
Thurgau Die kantonale Konferenz der öffentlichen Sozialhilfe

befasst sichmit der Zusammenarbeitmit den Sozialversicherungen.

Den Sozialfall gibt es nicht, ge-
nauso wenig wie den Arbeitslo-
sen- oderden IV-Fall, sagteRené
Gisler.DieMitarbeiterderSozial-
ämter hätten es täglich mit indi-
viduellen Menschen und ihren
persönlichenLebensgeschichten
zu tun, erklärte das Vorstands-
mitgliedderThurgauischenKon-
ferenzder öffentlichenSozialhil-
fe (TKöS) ander Jahrestagung im
Restaurant Klein-Rigi in Schö-
nenberg.«Wirhabenkeine08/15
Fälle.»DenUnterschiedenRech-
nung zu tragen und einen positi-
venKontaktmit demKlienten zu
suchen –daswirkt sich lautGisler
entscheidend auf den Ausgang
des Falls aus. Ebenso wichtig sei
die interinstitutionelle Zusam-
menarbeit und Vernetzung mit
Sozialversicherungen und ande-
ren involvierten Stellen.

Sozialversicherungen und
wie sie funktionieren – die Ta-
gung widmete sich diesem um-
fangreichenThema.BeidenKon-

ferenzteilnehmern handelte es
sich um Verantwortliche der So-
zialhilfeder politischenGemein-
dendesKantons.MarianneStru-
pler vomRAVThurgau referierte
über die Arbeitslosenkasse, das
RAV und die arbeitsmarktlichen
Massnahmen.Wieesabläuft, von
der Anmeldung bei der Invali-
denversicherung, über diverse
Abklärungen zurWiedereinglie-
derung in den Arbeitsmarkt bis
zur IV-Rente, darum ging es in
den nächsten Referaten. Früh-
pensionierung jaodernein,Kapi-
talauszahlung oder BVG-Rente –
aufdieseFragestellungenunddie
Auswirkung der einzelnen Ent-
scheidungen ging Roman Senti,
Mitglied der Geschäftsleitung
der BVGAuffangeinrichtung nä-
her ein. Wie sich verschiedene
Fälle steuertechnisch auswirken
undworaufmanachten sollte, er-
klärteOlivierMargraf, Leiter der
Rechtsabteilung der kantonalen
Steuerverwaltung Frauenfeld.

Den statuarischen Geschäften
widmeten sichdieMitgliederdes
TKöS im Anschluss an die Fach-
referate.Die Jahresversammlung
genehmigte die Jahresrechnung
mitdemAntragderRevisorenso-
wie das Budget 2018. Vizepräsi-
dent Jürg Bruggmann blickte zu-
sammenfassendaufdiewichtigs-
ten Ereignisse des vergangenen
50-Jahr-Vereinsjubiläumszurück
sowieaufdieThemen,mitdenen
sich der Verein undder Vorstand
vergangenes Jahr befasste. Ma-
nuela Reuss, Leiterin Sozialhilfe
Kreuzlingenwirdneu indenVor-
stand und als Protokollführerin
gewählt. Sie ersetzt ihre Vorgän-
gerin,CristinaRoosausKreuzlin-
gen. Nach gerade mal 20 Minu-
ten schliesst der Vizepräsident
die Jahresversammlung, nach-
dem niemand mehr das Votum
möchte.

Ramona Riederer
thurgau@thurgauerzeitung.ch

Lotteriegelder für Operette
und Schlossfestspiele

Thurgau Der Regierungsrat hat
derOperetteSirnach fürdieOpe-
retten-Produktion «Ball im Sa-
voy» von Paul Abraham einen
Lotteriefondsbeitragvon50000
Franken gewährt. «Ball im Sa-
voy» wird 2019 aufgeführt. Die
Operette Sirnach produziert seit
1955 imDreijahresrhythmuseine
Operette. Die künstlerische Lei-
tung der Aufführung übernimmt
unter anderen Leopold Huber,
Leiter des See-Burgtheaters.

AuchderVerein Schlossfestspie-
leHagenwil erhält für dieneunte
Ausgabe der Spiele im Wasser-
schlossHagenwil 2018einenBei-
trag aus dem Lotteriefonds von
42000 Franken. Unter der Lei-
tung von Florian Rexer wird im
August und September 2018 das
Stück «Die Affäre Rue de Lour-
cine»vonEugèneMarinLabiche
inHagenwil gezeigt. Zudemwird
dasKinderstück«Tischlein deck
dich» aufgeführt. (red)

Ehre für Klinikdirektor
Dem Direktor der Psychiatri-
schenKlinikMünsterlingen,Ger-
hard Dammann, wurde am
17.Mai in der Ukraine ein Ehren-
doktortitel verliehen,wiedieKli-
nikmitteilt.Dammannkann jetzt
seinem Namen die Titel PD Dr.
Dr. h.c. voranstellen.Die Psychi-
atrischen Dienste Thurgau ko-
operieren seit JahrenmitderUni-
versität Charkow. (red) Gerhard Dammann Bild: R. Martin
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